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Körper, Geschlecht und Familie werden oft als "natürliche" 
Grundlagen unseres Alltagslebens betrachtet. Dennoch werden 
Körper, Geschlecht und Familie von Menschen aus verschiedenen 
kulturellen Kontexten auf sehr unterschiedliche Weise 
wahrgenommen, praktiziert und ausgeführt. 
Diese verschiedenen kulturellen Wahrnehmungen und Praktiken 
überschneiden, überlagern und vermischen sich heutzutage in 
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unserer globalisierten Gesellschaft sogar. Die Natürlichkeit oder 
biologische Evidenz von Körper, Geschlecht und heterosexueller 
Kernfamilie ist, obwohl sie als dominante Kategorie fungiert, nur 
eine von vielen soziokulturellen Auffassungen, die von politischen 
Basis- und LGTBQ-Bewegungen angefochten und von 
Wissenschaftlern aus den Sozial- und Kulturwissenschaften als 
spezifische ethnozentrische Ideologie dekonstruiert worden ist. 
Dieser Kurs stützt sich auf Theorien und Beispiele aus der 
soziokulturellen Anthropologie, einschließlich Erkenntnissen aus der 
Familiensoziologie und der historischen Demographie sowie aus 
interdisziplinären Bereichen wie der feministischen Theorie, den 
Frauen-, Geschlechter- und Queer-Studien. Er fördert einen 
dekonstruktivistischen Ansatz in Bezug auf Körper, Geschlecht und 
Familie, um zu verstehen, wie diese Kategorien und Praktiken 
historisch, politisch und kulturell produziert, reproduziert und in 
verschiedenen soziokulturellen Kontexten sowie in transkultureller 
Perspektive transformiert werden.

- Kulturrelativismus und transkulturelle Perspektive. 
- Theorien der Inkorporation soziokultureller Welten: Verkörperung 
(Csordas); Habitus (Bourdieu); Handeln. 
- Der Körper - die Person in ihrem soziokulturellen Kontext: 
Westliches Individuum und melanesisches Dividuum (Strathern). 
- Sexualisierte biologische Körper und Biomacht: das moderne 
westliche Regime des Machtwissens (Foucault). 
- Soziokulturelle Produktion von Geschlecht: der Verkehr mit 
Frauen (Rubin); sozialer Status, Hierarchie und 
Geschlechterasymmetrie in transkultureller Perspektive (Ortner, 
Whitehead). 
- Gender Troubles: Performativität und subversive Performances 
(Butler). 
- Verflechtung von Körper, Geschlecht, Familie, Verwandtschaft 
(Collier, Yanagisako). 
- Verwandtschaft und Relatedness: Blut, Recht und Liebe in der 
europäischen Verwandtschaft (Schneider); von Verwandtschaft zu 
Relatedness (Carsten). 
- Familie und Haushalt: Formen, Netzwerke und Dynamik (Collier, 
Rosaldo, Yanagisako; 
Yanagisako); neue Formen von Familien (Patchwork, 
homoparentale, getrennt lebende, transnationale Familien). 
- Der Wandel der Intimität (Giddens, Jamieson) 
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- Neue Technologien der Körper- und Geschlechtsreproduktion: 
z.B. Assisted Reproductive Technologies (Grilli, Parisi; Teman).

Stichwörter Körper, Geschlecht, Familien, Relatedness

Empfohlene 
Voraussetzungen

Propädeutische 
Lehrveranstaltungen

Unterrichtsform Frontalvorträge; Lektüre und Diskussionen; individuelle und 
gruppeninterne Präsentationen.

Anwesenheitspflicht Laut Studiengangsregelung

Wissen und Verständnis 
- Kenntnis der grundlegenden Konzepte des Kulturrelativismus und 
der transkulturellen 
Perspektive. 
- Kenntnis spezifischer soziokultureller Theorien zu Körper, 
Geschlecht und Familie in der soziokulturellen 
Anthropologie sowie der Frauen-, Geschlechter- und 
Queerforschung, wie z.B. kulturelle Inkorporation; Habitus; 
Sexualität als Diskurs und Biomacht; die soziokulturelle Produktion 
von Geschlechterhierarchien und -asymmetrien; die Verflechtung 
von Körper, Geschlecht, Familie und Verwandtschaft. 
- Erwerb einer angemessenen wissenschaftlichen Sprache zur 
Beschreibung und Analyse soziokultureller Phänomene. 
Anwendung von Wissen und Verständnis 
- Fähigkeit, den Kulturrelativismus, die transkulturelle Perspektive 
und einen dekonstruktivistischen Ansatz in Bezug auf Körper, 
Geschlecht und Familie anzuwenden. 
- Fähigkeit, anthropologische Ansätze und Konzepte zur Analyse 
und zum Verständnis von Körper, Geschlecht und Familie sowohl 
als kulturell und politisch konstruierte Kategorien als auch als 
Erfahrungen und Praktiken des täglichen Lebens anzuwenden. 
- Fähigkeit, akademisches Wissen und soziokulturelle Theorien zu 
Körper, Geschlecht und Familie auf die eigene persönliche und 
berufliche Erfahrung sowie auf mögliche Situationen der 
transkulturellen Interpretation und Vermittlung innerhalb der 
Sozialen Arbeit anzuwenden. 
Urteile fällen 
- Entwicklung eines kritischen und unabhängigen Denkens in Bezug 
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auf die soziokulturelle Produktion, 
Reproduktion und Transformation von Kategorien und Praktiken 
von Körper, Geschlecht und Familie. 
- Entwicklung eines reflexiven Selbstbewusstseins in Bezug auf 
Körper, Geschlecht und Familie als soziokulturelle Kategorien und 
Praktiken. 
Kommunikative Fähigkeiten 
- Fähigkeit, die grundlegenden Elemente des wissenschaftlichen 
Schreibens zu erkennen. 
- Fähigkeit, einen korrekt strukturierten wissenschaftlichen 
Kurzvortrag zu halten. 
- Fähigkeit, sich an wissenschaftlich fundierten Diskussionen zu 
beteiligen und eine fundierte Meinung zu vertreten. 
- Fähigkeit zur angemessenen Kommunikation in einem 
akademischen Umfeld. 
Lernkompetenz 
- Fähigkeit, das im Kurs erworbene Wissen im Umgang mit 
sozialarbeiterischen Kontexten selbstständig zu erweitern. 
- Fähigkeit, sich neue Ansätze und theoretische Konzepte 
anzueignen, um selbstverständliche Kategorien und die Vielfalt der 
soziokulturellen Praktiken zu analysieren, zu dekonstruieren und zu 
verstehen.

Spezifisches Bildungsziel 
und erwartete 
Lernergebnisse (zusätzliche 
Informationen)

Teilnehmende Studenten werden auf der Grundlage ihrer 
individuellen und gruppeninternen kleinen Arbeiten und 
Präsentationen im Unterricht sowie auf der Grundlage einer kurzen 
mündlichen Abschlussprüfung beurteilt. 
Präsentationen im Unterricht (in Gruppen und einzeln) ermöglichen 
es dem Lehrer, die Fähigkeit der Schüler zu beurteilen, einen 
wissenschaftlichen Artikel zu verstehen, seine Argumente klar und 
kohärent darzustellen und seine Themen kritisch und reflektierend 
zu diskutieren. 
Die mündliche Abschlussprüfung ermöglicht es dem Dozenten, die 
Fähigkeit der Studierenden zu beurteilen, die gelesenen 
wissenschaftlichen Artikel zu verstehen, die Themen klar und 
kohärent unter Verwendung einer angemessenen Sprache 
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zusammenzufassen und/oder zu synthetisieren, sie kritisch und 
reflektierend zu diskutieren, sie miteinander in Beziehung zu setzen 
und sie mit den im Unterricht behandelten Themen zu verknüpfen. 
Weitere Anweisungen für die individuellen und gruppeninternen 
Kleinarbeiten und Präsentationen sowie für die mündliche 
Abschlussprüfung werden im Laufe des Kurses bekannt gegeben. 
Weitere Anweisungen für die individuellen und gruppeninternen 
kleinen Arbeiten und Präsentationen sowie für die mündliche 
Abschlussprüfung werden während des Kurses bekannt gegeben. 
 
Nicht teilnehmende Studenten werden anhand einer langen 
mündlichen Prüfung über den Inhalt des Kurses in Bezug auf die 
Pflichtlektüre und ergänzende Lektüre bewertet. 
Die mündliche Prüfung ermöglicht es dem Dozenten, die Fähigkeit 
der Studierenden zu beurteilen, die gelesenen wissenschaftlichen 
Artikel zu verstehen, die Themen klar und kohärent unter 
Verwendung einer angemessenen Sprache zusammenzufassen 
und/oder zu synthetisieren, sie kritisch und reflektierend zu 
diskutieren, sie miteinander in Beziehung zu setzen und sie mit den 
Kursthemen zu verknüpfen.

Bewertungskriterien Die Bewertung wird wie folgt gewichtet: Teilnehmende Studenten: 
kleine Gruppenarbeit und 
Präsentation 20%; individuelle kleine Arbeit und Präsentation 30%; 
kurze mündliche Abschlussprüfung (50%). 
Nicht teilnehmende Studierende: mündliche Prüfung 100%. 
Die Kriterien für die Bewertung berücksichtigen die Fähigkeit, die 
Konzepte und Instrumente des Kurses korrekt anzuwenden, die 
Formulierung origineller Meinungen und Analysen sowie die 
logische Struktur der Darstellung und Argumentation.
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